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Refereed article 

Wertschöpfungsketten von Luxustextilien in Delhi 

Carsten Butsch, Tine Trumpp, Pit C. Fuisting und Frauke Kraas 

Summary 
In the last three decades, Delhi has witnessed the emergence of an independent 
textile industry that focuses on the production of highly specialized luxury garments. 
Until the 1980s, the Indian garment industry was mainly characterized by self-
employed, locally operating tailors, and unorganized retailers. By that time, a few 
innovative entrepreneurs had identified the potential of the traditional Indian textile 
handicrafts for contemporary fashion however, and thus laid the foundations for 
today’s luxury garment industry. This development was actively fostered by the Indian 
government, which created supportive institutional framework conditions for this 
emerging industry.  
Against this background, different value chains within the heterogeneous luxury 
garment industry in Delhi are analyzed in this exploratory study. While production 
processes are similar in all of the researched companies, there are significant 
differences regarding the size of these companies and related to the networks in 
which they are embedded. Although these value chains are mainly organized 
regionally, the designers act as lead firms and are embedded in global networks. In 
contrast, the suppliers are globally disconnected and often marginalized. The findings 
indicate that the emerging industry still mainly serves national or regional markets, 
but especially larger and established companies consider expanding to global 
markets. 

Keywords: India, textile industry, luxury garments, value chains 
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Insbesondere angesichts der durch Informatisierung von Arbeitsverhältnissen gekennzeichne-

ten Transformationen im globalen Kapitalismus spricht er sich für den Begriff des Prekariats 

aus. Dieser könnte die Herausforderung beantworten, eine Vielfalt von Verhältnissen zu kon-

zeptualisieren, in denen ein „normalisiertes“ (unbefristetes) Arbeitsverhältnis ein Privileg ist 

oder zunehmend zu einem wird. 

Der Band, so der Herausgeber, will eine neue Auseinandersetzung mit Marxismus im globalen 

Süden stimulieren, aber auch zu einer kritischen Betrachtung des globalen Kapitalismus an-

regen. Durch Auseinandersetzung mit postkolonialer Theorie, marxistischen Konzepten und 

Länder-Case-Studies ist es den Verfassern gelungen, zahlreiche Facetten zu beleuchten – und 

ja, zum Denken anzuregen. Denn in Verbindung mit den jüngsten globalen Entwicklungen – 

der Wahl Donald Trumps durch tatsächliche und gefühlte Globalisierungsverlierer, dem 

jüngsten Aufwind der amerikanischen Sozialisten, dem Clash der marxistischen Studieren-

dengruppen in China mit der Partei, den Herausforderungen durch Migration und Klimawan-

del – führen sie den Leser*innen eines vor Augen: „Development is not about ‘them’, it’s 

about ‘us’“. Daher stimme ich dem Herausgeber zu: Es wäre zu begrüßen, wenn die Geistes-

wissenschaften die Welt wieder als Ganzes sähen – und sich einmischten. 

Marina Rudyak 

Asad Durrani: Pakistan Adrift. Navigating Troubled Waters 
London: Hurst, 2018. XX, 273 S., 27,29 EUR 

Die pakistanisch-deutschen Beziehungen sind traditionell gut bis sehr gut, wenn auch nicht 

intensiv. Die Literatur dazu ist wenig ergiebig. Wenn also ein ehemaliger pakistanischer Bot-

schafter in Deutschland seine Autobiografie vorlegt, sollte sie von besonderem Interesse sein. 

Generalleutnant Mohammad Asad Durrani war an der Hamburger Führungsakademie der 

Bundeswehr während seiner Generalstabsausbildung 1975, Militärattaché von 1980 bis 1984 

und Botschafter von 1994 bis 1997. Er ist später immer wieder in Deutschland gewesen, auch 

um Vorträge zu halten – auf Deutsch. Interessant sind seine Eindrücke aus der Zeit der Wie-

dervereinigung, die er im Kapitel „In the land of the Teutons“ beschreibt, aber auch seine 

Analyse der Entwicklung der politischen, wirtschaftlichen, kulturellen und militärischen bi-

lateralen Beziehungen und ihrer wichtigsten Protagonisten seit der Zeit der (Militär­) Regie-

rung unter Ayub Khan. Zur pakistanischen Gemeinde in Deutschland bemerkt er, dass die 

Mehrheit der (damals) 34.000 Landsleute wahrscheinlich Ahmadiyyas waren, weil die Regie-

rung des Gastlandes ihre Forderungen (claims) eher als berechtigt (more genuine) betrachtete. 

(S. 66) 

Internationales Aufsehen erregte der Verfasser aber durch ein anderes Buch, das er kurz vor-

her mit seinem indischen Kollegen, dem ehemaligen Chef des Research and Analysis Wing 

(RAW), unter dem provokanten Titel „The Spy chronicles. RAW, ISI and the illusion of 

peace“ herausbrachte (Noida: HarperCollins, 2018), eigentlich ein langes Interview des indi-

schen Journalisten Aditya Sinha mit den beiden Geheimdienstchefs. Dieses Buch brachte ihm 

erheblichen Ärger ein: Seine Pension wurde gestrichen und er wurde auf die Liste der Perso-

nen mit Ausreiseverbot gesetzt. Das beträchtliche internationale Interesse an Durranis Buch 

ist denn auch der Tatsache geschuldet, dass er vor seinem unfreiwilligen Wechsel in den dip-

lomatischen Dienst einer der ranghöchsten Militärs und für zwei Jahre Chef der Inter-Services 

Intelligence, des geheimnisumwitterten Geheimdienstes seines Landes war, in einer Zeit des 

Übergangs von der Militärdiktatur zu einer Zivilregierung. Was die beiden Bücher interessant 
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macht, sind keine Insider-Stories, die zu einer Revision der Geschichtsschreibung führen, son-

dern Lektionen in Realpolitik. Wer mehr über den ISI wissen möchte, sei auf die Bücher von 

Owen L. Sirrs („Pakistan’s Inter-Services Intelligence Directorate“, Milton Park: Routledge, 

2017) und von Hein G. Kiessling, dem langjährigen Leiter des Büros der Hanns Seidel-Stif-

tung in Islamabad („Faith, Unity, Discipline. The Inter-Service-Intelligence (ISI) of Pakistan“, 

London: Hurst, 2016) verwiesen. 

Durranis Aufstieg wurde beschleunigt, nachdem Präsident General Zia Ul Haq 1988 bei ei-

nem Flugzeugabsturz zusammen mit einigen seiner höchsten Generäle und dem amerikani-

schen Botschafter unter bis heute ungeklärten Umständen ums Leben gekommen war, kurz 

nachdem sich die USA und die Sowjetunion in Genf auf ein Ende ihres Engagements in Af-

ghanistan geeinigt hatten. Das Abkommen war vom pakistanischen Premierminister unter-

zeichnet worden, ohne Billigung durch Zia. Nachfolger wurde entsprechend der Verfassung 

der Präsident des Senats, Ghulam Ishaque Khan, der Durrani mit Billigung des Militärs zum 

Generaldirektor des ISI machte; vorher war er bereits Generaldirektor des Militärgeheim-

dienstes gewesen. 

Der ISI ist eine reine Militärorganisation, wie der Verfasser betont: Er ist eine Abteilung der 

Armee, geführt von Offizieren, die regelmäßig abgelöst werden, im Gegensatz zum indischen 

RAW, der nicht dem Militär untersteht und von Zivilbeamten geführt wird. Trotzdem hält 

sich die Fama, es handele sich beim ISI um eine Geheimorganisation, die eine eigene Politik 

verfolge, oder sogar um einen Staat im Staate. Durrani sieht die Dinge nüchterner. So schreibt 

er zum Beispiel, dass Indiens Einfluss auf Afghanistan überschätzt wird. Zwar hätten die In-

der, und das seit langem, vier Konsulate und wären auch mit Spionage beschäftigt, aber dies 

sei die Norm (S. 190). Die Entscheidung Pakistans, bereits vor dem Krieg mit Indien von 1965 

„Eindringlinge“ (infiltrators) in den indischenTeil Kaschmirs zu schicken, tadelt er als nicht 

durchdacht (S. 195). 

Für den vielleicht faszinierendsten Aspekt der Rolle des Militärs in Pakistan hält er, dass im-

mer, wenn es die politische Macht übernimmt, auch wenn es das Land besser verwaltet, es 

Wirtschaftserfolge liefert und es im Ausland einen guten Eindruck hinterlässt, es alsbald die 

Bodenhaftung verliert und schließlich von den selben Kräften ersetzt wird, die es eigentlich 

fern halten wollte, so unter Ayub Khan und Yahya Kahn, Zia ul Haq und Musharraf (S. 127). 

In diese nüchterne Betrachtung fällt auch ein mit „Mea Culpa“ überschriebenes Kapitel 

(S. 241 ff.), in dem sich Durrani mit seinen vielen Fehlern in einer langen Karriere auseinan-

dersetzt. Der Vorwurf, sich in die Politik einzumischen, hatte 1993 zu seiner vorzeitigen Ent-

lassung aus dem Militärdienst geführt und ihn den ‚vierten Stern‘, die Beförderung zum 

General, gekostet. Dass er statt dessen „nur“ Botschafter in Saudi Arabien wurde, schmerzt 

ihn noch heute. Selbstkritisch schreibt er, dass zu viele den Versuchungen der Macht erlegen 

sind („So many of us who have tasted power suffer from hubris.“). Dies gelte auch für 

Musharraf, Pakistans letzten Militärdiktator, der meinte, mit dem Mord an dem Balochi-Stam-

mesführer Bugti ungestraft davonkommen zu können (S. 244). 

Das Buch schließt mit fast philosophischen Überlegungen: Wie konnte es passieren, dass von 

Pakistans einst so hohen Wachstumsraten fast nichts mehr zu sehen ist? Die Verteidigungs-

kräfte, so seine abschließende Einschätzung, trugen nur in einem begrenzten Maße zur grund-

legenden wirtschaftlichen Entwicklung (grass roots development) mit nicht-militärischen 

Mitteln bei (S. 258). Das Buch ist nicht nur den an Pakistan interessierten Leserinnen und 
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Lesern zu empfehlen, sondern allen, die sich mit der Rolle des Militärs in der politischen und 

wirtschaftlichen Entwicklung auseinandersetzen. 

Wolfgang-Peter Zingel 

Paul Chambers and Napisa Waitoolkiat (eds.): Khaki Capital. The Political 
Economy of the Military in Southeast Asia 
Copenhagen: NIAS Press, 2017 

Political power comes “out of the barrel of a gun”, Chairman Mao (1965: 225) is frequently 

quoted as having said. The cover of this collected volume spots a variation: “Economic power 

‘out of the barrel of the gun’”. This lays the foundation of what the work is about, namely the 

economic activities of militaries in Southeast Asia, viewed from a political economy perspec-

tive. Complicated relations between the military and civilian administrations mark all the 

countries in the region, albeit to differing degrees. Hence the collection discusses an important 

topic: The way in which military’s involvement in the economy gives it political leverage and 

insulates it from civilian control and budgetary decisions. This economic activity of the mili-

tary takes different forms – legal or illicit, formal or informal – and is subsumed as “khaki 

capital”, as defined in the introductory chapter. Khaki capital appears in many different sec-

tors of the economy, be it telecommunication, agriculture or construction works. It is used to 

finance standing armies, provide social security to veterans, but also to enrich high-ranking 

officers and to give the military more weight within society. Overall, it gives the armed forces 

a decisive advantage in the “tug-of-war” (p. 10) between military and civilian politics that 

mark at least some Southeast Asian countries. The general hypothesis is that the higher the 

influence and political power of the military within a society, the more khaki capital will be 

accumulated and the less transparent it will it be (p. 9–10). 

Building on earlier work by Janowitz (1988), the introduction provides a typology of alto-

gether six regimes, including authoritarian-mass party, (semi-)democratic competitive, as well 

as civil-military coalition and military oligarchy. These types can be found again in the seven 

case study chapters which each focus on one single country: Thailand, Myanmar, Vietnam, 

Cambodia, Laos, Philippines and Indonesia. 

The methodological approach is based on historical institutionalism, which allows the sys-

tematic tracing of developments over time, highlighting historical legacies, path dependencies 

and critical junctures as analytical instruments. This hands the individual authors working 

tools to interpret historical processes and causalities. The book de-emphasizes cultural issues 

in favour of a straightforward political economy approach, underlining the impression that the 

editors intended and achieved theoretical stringency. While this editorial decision may have 

left some questions unanswered, overall, the collection benefits from this theoretical rigour. 

After the introductory chapter establishes the main concepts, the next chapters comprise coun-

try case studies. It is only fitting that Thailand and Myanmar present the first case studies, as 

these are the two countries in which the political power of the military is currently most ex-

pressed. While Thailand can be classified as a military oligarchy, at least since the 2014 coup, 

Myanmar after the 2011 opening is characterized by civil-military coalition; constitution, dis-

tribution of political power and its strong economic connections secure a prominent role of 

the military in Myanmar’s society. In Vietnam and Laos, the respective communist party con-

trols the state and also the armed forces, which have grown out of the military wing. Hence 

there is a very close interconnection between military, party and state apparatus. In both cases 
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